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Das goldene Schiff.

In alter Zeit waren auch in Magdeburg die Juden ge
duldet und besaßen neben der alten Sudenburg eiu besoudercs-
Dorf, das „Judendorf", in welchem zuletzt gegen 1400 Fa
milien wohnten, bis endlich alle Juden durch den ihnen
sehr feindselig gesinnten Erzbischof Ernst im Jahre 1493
aus dem ganzen Erzstift vertrieben wurden. Sie mußten
zwar das liegende Eigentum, das sie dort besaßen, an die
Stadt Sudenburg verkaufen, erhielten aber die Kaufsumme
ungekürzt ausgezahlt, wie sie auch all ihre bewegliche Habe
und ihre Reichtümer mit sich nehmen konnten, denn der Erzbischof
verschmähte es, sich an dem Gute derselben zu bereichern, er
wollte sie nur nicht in seinen Landen dulden. Seit dieser Zeit
vergingen zweihundert Jahre, ehe sich in der Stadt Magde
burg wieder ein Jnde niederlassen durfte. Doch auch schon
vor den Zeiten Erzbischofs Ernst waren jene nicht unbehelligt
geblieben, und es ist ja bekannt, wie gern und wie oft die
Machthaber eines Landes den nichtigsten Grund suchten, die
rechtlose Bevölkerung der Juden zu brandschatzen. Mau
sah dies für eine bequeme und einfache Gelegenheit an, sich
Geld zu verschaffen und mit den Schätzen, die jene durch


